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Bezirksvorsitzender 
Bernd Schäper 
† 6. Juni 2022

Satzungsänderung

2019 beschlossen

2022 eingetragen

34. Jahrgang | 3. Ausgabe 2022
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RSB-NEWSLETTER
Immer auf dem neuesten Stand!

Mit unserem Newsletter informieren wir Sie 
sowohl über Events des Rheinischen Schützenbundes e.V. und 

Neuigkeiten aus dem Schützenwesen als auch über unsere Produkte 
des RSB-Shops und Mehrwertaktionen für Mitglieder.

Abonnieren Sie den RSB-Newsletter mit nur einem Klick unter 

https://www.rsb2020.de/service/rsb-newsletter/. 



während im gesamten Verbandsgebiet endlich wieder gemein-
same Begegnungen in Form von Schützenfesten und sportlichen 
Wettkämpfen stattfi nden, nähert sich auch beim Rheinischen 
Schützenbund das nächste Großereignis. 

Vom 23. bis 25. September 2022 möchten wir mit Ihnen 
zusammen in Düsseldorf, der Gründungsstadt des RSB, unse-
ren 150. Geburtstag feiern. Die Planungen hierzu laufen schon 
seit langer Zeit auf Hochtouren, wurden zuletzt aber getrübt 
durch den plötzlichen Tod vom Bezirksvorsitzenden Bernd 
Schäper, dem die Mithilfe bei der Organisation des Jubiläums 
eine Herzensangelegenheit war. Als Einlage in dieser Aus-
gabe des RSB-Journals fi nden Sie den Jubiläumsfl yer, der 
Sie mit allen wichtigen Informationen rund um das Programm 
und die Anreise zu den entsprechenden Veranstaltungsorten 
versorgt. Unsere Hoffnung liegt auf einem schönen Fest mit 
vielen Gesichtern und Geschichten und ohne Einschränkungen 
bezüglich der Corona-Pandemie. Das wünsche ich allerdings 
nicht nur uns, sondern natürlich auch allen anderen Vereinen, 
die in diesem Sommer und bis in den Herbst ihre Feierlichkei-
ten und Schützenfeste geplant haben.

Wenn ich von gemeinsamen Begegnungen bei sportlichen Wett-
kämpfen spreche, dann meine ich vor allem die aktuell statt-
fi ndenden Landesverbandsmeisterschaften, die nach Jahren 
des Verzichts nun wieder sehr gut besucht werden. Zwar errei-
chen die Zahlen derzeit noch nicht ganz den Stand von vor der 
Pandemie, doch ich bin froh, dass wir vielen Schützinnen und 
Schützen wieder die Möglichkeit auf sportliche Wettbewerbe 
geben können. Allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern an den 
Landesverbandsmeisterschaften wünsche ich weiterhin viel 
Erfolg und Gut Schuss!

Sportlich erfolgreich waren in den vergangenen zwei Mona-
ten auch wieder einmal mehr unsere jungen Nachwuchs-
schützinnen und -schützen. Beim Weltcup in Rio de Janeiro 
gelang Anna Janßen mit dem Gewinn von zwei Gold- und einer 
Silbermedaille erneut ein weiterer Meilenstein in ihrer noch 
jungen Karriere. Auch beim Junioren-Weltcup in Suhl konnten 
die RSB-Kaderschützen Hannah Wehren mit Team-Gold und 
Leon Thieser mit Team-Bronze ihre ganze Klasse unter Beweis 
stellen. Herzlichen Glückwunsch zu diesen Erfolgen!

Eine weitere erfreuliche Nachricht dürfen wir in Bezug auf die 
Rechtsangelegenheit mit dem Fachverband Sportschießen 
Rheinland verkünden. Das Landgericht Köln hat im Verfahren 
zur Eintragung der von der RSB-Delegiertenversammlung im 
Jahr 2019 beschlossenen Satzungsänderung in das Vereins-
register zu Gunsten des Rheinischen Schützenbundes ent-
schieden. Die Kosten des Verfahrens sind dem Fachverband 
als Kläger auferlegt worden, so dass der RSB entgegen einiger 
Sorgen von Vereinen und Mitgliedern keine fi nanziellen Schä-
den oder Einschränkungen zu befürchten hat.

Mit diesen einleitenden Worten wünsche ich Ihnen nun viel 
Spaß beim Lesen dieser Ausgabe des RSB-Journals.

WILLI PALM, PRÄSIDENT
für das Präsidium 

des Rheinischen Schützenbundes e.V. 1872
Foto: Klaus Daub
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Ein Jahr 
nach der 

Flutkatastrophe

Überfl utete Schützenheime, zerstörte Schießstände 

und beschädigte Vereinsgeschichte – wir alle haben 

die erschreckenden Bilder aus dem Juli 2021 noch 

im Kopf. Rund ein Jahr ist mittlerweile seit der 

verheerenden Flutkatastrophe vergangen und noch 

sind bei einigen Schützenvereinen längst nicht 

alle Schäden behoben worden. Wir haben die 

betroffenen Vereine nach ihren Herausforderungen 

der letzten 12 Monate und zum aktuellen Stand 

des Wiederaufbaus gefragt.



St. Seb. und St. Hub. 
SBR 1313 Rheinbach e.V.

„Der 14.07.2021 wird als einer der schwärzesten Tage in 
die Bruderschaftsgeschichte eingehen“, schreibt uns Walter 
Honerbach, Brudermeister der St. Seb. und St. Hub. Schüt-
zenbruderschaft 1313 Rheinbach e.V. Der Tag, an dem aus 
dem Gräbbach, der normal idyllisch durch den Stadtpark und 
vorbei an der Schützenhalle und den Sportanlagen plätschert, 
ein reißender Fluss wurde. „Unser Schützenareal wurde bis zu 
einer Höhe von 3 Metern von einer schlammigen, öligen und 
stinkenden Brühe überfl utet, die sich ihren Weg durch Türen 
und Fenster in alle Räume und Sportstätten der Bruderschaft 
gebahnt hat“ so Honerbach weiter. Das Mobiliar in der Halle, 
der Küche und in den Sportstätten wurde innerhalb kürzester 
Zeit gefl utet und unbrauchbar. Die Elektronik: zerstört. Sport-
waffen und Trainingsausrüstung, besonders der Schützenju-
gend: verrostet, durchweicht und verschimmelt.

Damit noch nicht genug, hatte sich die Bruderschaft in den 
letzten Jahren darum gekümmert, das Anwesen und die 
Sportanlagen zu renovieren und mit Hilfe der NRW-Förderung 
„Moderne Sportstätte 2022“ auf den neuesten technischen 
Stand zu bringen. Dazu gehörte auch eine neue Lüftungsan-
lage, die eigentlich am 14.07., dem Tag der Flut, in Betrieb 
genommen werden sollte. „Gott sei Dank hat die Lüftungsan-
lage die Flut überlebt, da sie auf dem Dach unserer Schüt-
zenhalle montiert ist. Alle anderen Modernisierungen sind ein 
Opfer der Fluten geworden“, blickt Honerbach auf den Schick-
salstag zurück. „Die neue Heizung und neun elektronische 
Schießbahnen sind unbrauchbar geworden, Holzvertäfelungen, 
Rigipswände und unsere Thekenanlage sind durchweicht und 
verschimmelt und wurden ausgebaut und entsorgt. Auch der 
im vergangenen Jahr aufwendig aufgearbeitete Eichenholzfuß-
boden wurde entfernt.“ 

Wegen der Nähe der Schützenhalle zum Bach konnte keine 
Elementarversicherung abgeschlossen werden, der Verein 
wird den Wiederaufbau durch Spenden und Kredite fi nanzieren 
müssen. Hier hofft die Bruderschaft auch noch auf Hilfen von 
Bund und Land sowie auf private Spenden. Bis zu einer voll-
ständigen Rückkehr in die Normalität wird es bei den Rhein-
bachern laut Honerbach allerdings noch etwas dauern: „Wir 
wissen noch nicht, ob wir alles wieder so aufbauen können 
und dürfen, wie es vor der Flut einmal war. Aktuell sind wir 
im Dialog mit der Stadt Rheinbach, ein Grundstück für einen 
neuen Schützenplatz zu suchen.“ Eines wissen die Verantwort-
lichen aber sicher: „Dass das Ende unserer Bruderschaft nach 
über 700 Jahren für uns keine Option ist.“

Rheinbach: 
Der neue Eichenholzfußboden 
musste wieder entfernt werden.

Zum Vergleich: 
Die Holzhalle in Rheinbach 
während der Flut…

Rheinbach: 
Die Hubertusklause vorher…

Aufräumarbeiten
am 10m-Stand in Rheinbach.

Rheinbach: 
Ein zerstörtes Schießmeisterbüro 
voll mit Schlamm.

…und nachher.

…und danach.

Aktuell
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